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Jn der Wahlrechtsfrage in Preußen
wünſchten die Reaktionäre aller Schattierungen am
liebſten, daß alles beim alten bliebe. Die
„Berl. Pol. Nachr.“ fühlen ſich ſchon bemüßigt, dem
am nächſten Mittwoch im Abgeordnetenhauſe zur
Verhandlung kommenden Wahlrechtsantrage der Frei
konſervativen und dem hierzu von den liberalen
Gruppen geſtellten Abänderungsantrage ein möglichſt
ungünſtiges Horoekop zu ſtellen. Daß die Aus
laſſung der „Berl. Pol. Nachr.“ offtziöſen Urſprungs
iſt, darf man ſtark bezweifeln, wenn auch konſervative
Organe, wie die „Kreuzztg.“, ihr gern den ofſtziöſen
Charakter zuſprechen möchten. Nach dem Organ des
Herrn Schweinburg ſtände nämlich die Regierung
auf dem Standpunkt, daß eine Reform des Wahl
geſetzes, abgeſehen davon, daß einige wenige, aber
noch nicht ein halbes Dutzend erreichende, Rieſenwahl
kreiſe geteilt werden, überhaupt nicht nötig ſei. Nicht
einmal in der Beſchränkung des freikonſervativen
Antrags auf wenige Gemeinden ſollen die Erhebungen
der Regierung eine Notwendigkeit dafür ergeben
haben, daß das Wahlverfahren in den Rieſenwahl
kreiſen dem Wahlverfahren bei den Stadtverordneten
wahlen angepaßt werde. Eine ablehnende Haltung der
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den großen Städten überhaupt nur ein winziger Bruch
teil der Wähler der dritten Klaſſe bei der jetzigen,
binnen wenigen Stunden ſich abſpielenden Wahlhand
lung von ſeinem Wahlrecht Gebrauch machen kann,
würde allerdings den Reaktionären, welche den Arbeitern
am liebſten das Wahlrecht noch mehr als bisher ver
ſchränken möchten, im höchſten Grade erwünſcht ſein.
Jn dieſer Frage wird aber auch das Zentrum mit
Rückſicht auf die Intereſſen der großen Maſſe der
katholiſchen Arbeiter nicht umhin können, der Regie
rung ſehr entſchieden die abſolute Notwendigkeit und
Dringlichkeit einer Reform vor Augen zu führen.
Daß allerdings über dieſe beiden Abänderungen hinaus
von der reaktionären Mehrheit eines auf dem Drei
klaſſenwahlſyſtem aufgebauten Parlaments und von
einer dieſer Mehrheit geiſtesverwandten Regierung noch
weitere Verbeſſerungen zu erreichen wären, das zu
hoffen wäre ein utopiſcher Gedanke. Ein den modernen
Verhältniſſen angepaßtes Wahlrecht zum preußiſchen
Landtag kann nur durch eine elementare Volksbewegung
in zähem Kampfe mit dem Fiskalismus und der
Plutokratie abgerungen werden.

Rußland und Japan.
Neue Kriegsereigniſſe ſind weder aus der Man

dſchurei noch aus Port Arthur zu melden. Da keine
Tatſachen zu berichten ſind, vergnügen ſich die Herren
Kriegskorreſpondenten, die weit vom Schuß ſicher in
Tſchifu und Schanghai ſitzen, mit Fabulieren. Es
lohnt nicht, von derartigen Phantaſteprodukten Notiz
zu nehmen.

Zur Lage in der Nordmandſchurei liegen
folgende Nachrichten vor. Wie General Kuro
patkin dem Kaiſer unter dem Datum des Freitags
meldet, zogen ſich die Japaner am 20. Oktober bei
Einbruch der Dunkelheit aus dem Dorfe Schahepo
zurück. Die Nacht zum 21. Oktober verlief auf der
ganzen Front der Armee ruhig.

Ein Telegramm General Sſacharows
vom 21. Oktober meldet, daß an dieſem Tage bei
der 1. Mandſchurei- Armee keine Zuſammen
ſtöße mit dem Gegner ſtattgefunden hätten. Der
Feind zog ſich am 21. Oktober eilig von Sſachepu
nach Potſch zurück. In Sſachepu wurden Gewehre,
Paironen und Vorräte gefunden. „Ein uns fort
genommenes Geſchütz“ ſo meldet Sſacharow, „hatte
der Gegner auf unſerer früheren Artillerieſtellung
zurückgelaſſen, ebenſo 4 Protzwagen und einen Wagen
mit Handwerksgeräten. Jm ganzen haben wir nach
dem Kampfe vom 16. Oktober 14 japaniſche
Geſchütze erobert, wovon 9 Feld und 5 Berg-
geſchühe ſind, und eins von unſern Geſchützen
zurückerhalten.
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Dienstag den 25.
Die Meldung, daß General Kuroki an

Dysenterie erkrankt ſei und im Sterben liege, wird
nach in London vorliegenden Meldungen aus Tikio
als unrichtig bezeichnet.

Neue ruſſiſche Rüſtungen. Zur Mobil-
machung und Formierung einiger Truppenteile in den
Militärbezirken Warſchau, Wilna, Kiew und Moskau
und zur Komplettierung der Reſervebataillone des
ſibiriſchen Militärbezirkes ordnete ein kaiſerlicher Er
laß die Einberufung der Reſerviſten zum
aktiven Dienſt an in 120 Kreiſen der zu den Mili
tärbezirken Warſchau, Wilng, Kiew, Moskau und

Odeſſa gehörenden Gouvernements Warſchau, Plock,
Kielce, Suwalki, Witebsk, Kowno, Mohilew, Kiew,
Wolynien, Poltawa, Tſchernigow, Charkow, Kursk,
Moskau, Wladimir, Twer, Smolensk, Tambow,
Jaroslaw, Wologea und Beſſarabien.

Zur wirkſameren Belagerung von Port
Axrthur wird der japaniſche Artilleriepark verſtärkt
Der „Daily Mail“ wird gus Tokio vom Freitag
gemeldet: Generalleutnant Sameyika, Kommandant
der Feſtungsartillerie in Tokio, iſt mit Verſtärkungen
für die Belagerungsartillerie vor Port Arthr abge
gangen. Ein Teil der achten Diviſton wurde eben
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angrenzenden ruſſtſchen Bezirken erfährt der Londoner
„Daily Telegraph“ von ſeinem Berichterſtatter, der
den Uſſuribezirk bereiſt hat, vom 21. d. M. aus
Söul, daß an ven Ufern des Tumen keine Ver
teidigungseinrichtungen getroffen ſeien an zwei Stellen
bauten die Ruſſen Brücken. Die Garniſon Wladi
woſtok ſei nicht ſehr verſtärkt, aber eifrig mit Ver
teidigungsarbeiten beſchäftigt, wobei als Arbeiter meiſt
Koreaner verwendet würden. Die Stärke der Ruſſen
in Nordoſt-Koreg laſſe ſich ſchwer ſchätzen, da
ihre Kräfte dort aus ſtets ſich hin und her bewegenden
Streifabteilungen beſtehen. Bei der PoſſſetBai ſtehen
Scharfſchützen, Pioniere, Jnfanterie und Kavallerie,
die Verſtärkungen erhalten. Zwiſchen Paktſchön und
der Grenze ſei eine telegraphiſche Verbindung her
geſtellt; im dortigen Hoſpital ſei eine ruſſtſche Dame
als Krankenpflegerin. Die Berge ſeien mit Schnee
bedeckt. Das engliſche Blatt erfährt weiter aus Söul,
der nördliche Teil der Eiſenbahn Söul- Fuſan ſei in
einer Länge von 184 Kilometern, der ſüdliche Teil
auf 166 Kilometer vollſtändig fertig Anfang November
werde die ganze Linie in Gebrauch genommen.

Aus der Gefangenſchaft entlaſſen und
dem ruſſtſchen Konſul in Schanghai übergeben haben
die Japaner die ruſſiſchen Lazarettgehilfen und ver
ſtümmelte Soldaten. Es ſoll die Abſicht beſtehen,
alle dauernd kampfunfähig gewordenen Gefangenen
nach ihrer Heilung zu entlaſſen.

Ruſſiſche Kriegsbeſtellungen.) Wie das
„B. T.“ erfährt, baut die Werft von Lange in Riga
für Rußland ſechs Torpedobootszerſtörer. Um dieſe
Aufträge ausführen zu können, hat das Rigger
Unternehmen vor einiger Zeit Jngenieure und je
100 Arbeiter für Maſchinen und Schiffsbau, die
bisher bei der Stettiner Maſchinenbau Aktiengeſellſchaft
Vulkan beſchäftigt waren, engagiert. Die Arbeiter
mußten ſich durchweg auf ein volles Jahr verpflichten.
Auch wurde ein Teil der erforderlichen Maſchinen
und Werkzeuge von dem Stettiner Unternehmen nach

Riga geliefert. Aus dieſer Tatſache iſt die Verſion
entſtanden, daß der Stettiner Vulkan die Fahrzeuge
für eigene Rechnung in Riga baut. Dieſe Verſion
entbehrt jeder Begrundung.

Die bisherigen Koſten des ruſſiſch
tapaniſchen Krieges ſcheinen im Allgemeinen
ſtark überſchätzt zu werden. Nach einer ſoeben er
ſchienenen Studie von Dr. Helfferich über die
finanziellen Wirkungen des Krieges hat Rußland ins
geſamt bisher 750 Millionen Rubel für Kriegszwecke
aus Streichungen im ordentlichen Budget und den
Baarüberſchüſſen der Reichsrentei bereitgeſtellt. Man
berechnete in Rußland die Kriegskoſten monatlich mit
60 Millionen Rubel. Wenn indes eine Angabe des

Chriſten im ODrient nicht einig ſei.

IJlluſtrierkes Sonntagsölattk mit Mode und Heim
d Handels-Peilage.
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Koſten nur auf 40 Millionen Rubel monatlich zu
veranſchlagen.

Nicht ganz auf derſelben Höhe bewegen ſich die
Aufwendungen, die Japan visher für Kriegszwecke
gemacht hat. Jnsgeſamt ſind hier für 58 Millionen
Pfund Sterling 1160 Millionen Mark bereit ge
ſtellt worden wieviel von dieſem Betrage bisher ver
braucht worden iſt, iſt allerdings nicht bekannt ge
worden. Dabei iſt allerdings zu berückſtchtigen, daß
Japan ſchon bisher ſeine Notenbank ſehr ſtark, zeit
weiſe bis zur Grenze ihrer Leiſtungsfähigkeit, heran
gezogen hat, während Rußland in ſeiner Reichsbank
noch einen Geldbeſtand von 2 Millionen Rubel befitzt.

Politiſche Ueberſicht.
Frankreich. Mit den kirchenpolitiſchen

Jnterpellationen beſchäftigte ſich am Freitag
die franzöſtſche Deputiertenkammer. Der
Nationaliſt de Caſtellane hob hervor, daß Combes
mit Delcaſſé bezüglich des Protektorats ber die

Ein Liberalere eden Miniſterrat zu befragen, für die Trennung von
Kirche und Staat engagiert habe. Er warf dem
Miniſterpräſtdenten weiter vor, daß er die Beziehungen
zum Vatikan abgebrochen und als Vorwand dazu die
Angelegenheit der Biſchöfe von Diſon und Laval be
nutzt habe. Die Regierung ſei infolge ihrer Weigerung,
ein einſtweiliges Einvernehmen mit dem Vatikan her
zuſtellen, für die gegenwärtigen Vakanzen auf Biſchofs
ſitzen veranwortlich. Redner warf Combes ſchließlich
vor, er wolle eine Nationalkirche gründen. Miniſter
präſident Combes erklärte dies für unbegründet.
Abbé Gayrad betonte, daß alle Katholiken einmütig
auf Seite des Paſtes ſtänden. Eine ſonderbare Rede
hielt der Radikale Deschanel vom rechten Flügel
des „Ble“, der erklärte, die Republik ſei in der
Lage, das Problem der Trennung von Kirche und
Staat zu löſen, aber die Regierung müſſe wiſſen,
was ſie wolle. Notwendig ſei, daß die Regierung
einig und bezüglich deſſen, was ſie beſchloſſen habe,
unnachgiebig ſei. In einer derartigen Frage müſſe
die Regierung die Jnitigtive ergreifen
Redner bedauerte den religiöſen Streit, der einer jeden
Nation ſchade, und fügte hinzu, die Jntereſſen
Frankreichs dürften durch die Trennung
von Kirche und Staat nicht leiden. Man
dürfe nicht guf das Protektorat über die
Katholiken im Orient verzichten. Auch
würde es unpolitiſch ſein, wenn man das Land
glauben mache, es gebe kein anderes Hilfsmittel
gegen den religiöſen Streit, als die Kündigung des
Konkordates. Man ſolle Frankreich davon überzeugen,
daß eine Trennung von Staat und Kirche möglich
ſei, welche Gewähr bietet ſowohl für die Freiheit des
Stagtes, als für die Bekenntniſſe. Am Sonnabend
wurde die Beratung fortgeſetzt. Die Fälſcher
aus dem franzöſiſchen Generalſtab werden
ſich demnächſt vor dem Kriegsgericht zu verantworten
haben. Die Zahl der Zeugen für den am 25. Okt.
vor dem Kriegsgericht beginnenden Prozeß gegen
Oberſt Rollin und die Offiziere Maréchal, Frangois
und D'Autriche iſt nunmehr feſtgeſtellt worden. Die
Verteidiger haben 22 Zeugen, die Anklagebehörde
21 Zeugen geladen. Die Dauer des Prozeſſes iſt
auf 8 bis 9 Tage veranſchlagt-

Türkei. Zur mazedoniſchen Frage hat die
Pforte den Botſchaftern der EntenteMächte Abſchriften
einer chiffrierten Korreſpondenz des bulgariſchen Komi
tees übermittelt, welche im Falle der Echtheit neuer
liche Einfälle und umfaſſende Tätigkeit der Komitees
bedeuten wurde. In dieſer Korreſpondenz wird ſogar
mit Gewaltmaßregeln gedroht. Zugleich geht das
alte Spiel in Konſtantinopel weiter. Die Botſchafter
der Ententemächte werden den neuerlich von der



albig an behe

Pforte gegen die Vermehrung der fremden Offiziere
für die Gendarmerie in Mazedonien erhobenen Ein
ſpruch, der in bekannten früheren Einwendungen
geltend gemacht war, abermals ablehnend beantworten.

Der kürkiſche Miniſterrat hat das Memoranvum
der Oppoſitionspartei der Synode des 6kumeniſchen
Partriarchats, welches den Patriarchen ſeines Amtes
für verluſtig erklärt, verworſen und den Beſchluß des
gemiſchten Rates vetreffend Abſetzung von drei Mit
gliedern gutgeheißzen. Die letzteren wurden angewieſen,
auf ihre Provinzpoſten zurückzukehren. Die Pa-
triarchatskriſts ſcheint damit endgültig beendet zu ſein,
in der griechiſchen Bevölkerung wird die Löſung gut
geheißen.

Bulgarien. Die Sobranje iſt auf den 28.
d. M. zu einer ordentlichen Seſſton einberufen worden.

Fürſt Ferdinanv von Bulgarien bereitet
ein neues diplomatiſches Kunſtſtück vor. Die Er

egierung

tändig be als cvom Deutſchen Kaiſer einpfangen worden ſei. Die
deutſche Geſandtſchaft habe aber keine weiteren
Schritte getan, da es ſich bei der Angelegenheit
um einen britiſchen Schutzgenoſſen handelte und die
Frage ſich zu einem engliſchmarokkaniſchen Konſlikt
zuſpitzte.

Engliſch Jndien. Die engliſche Tibet
expebition ift nach einem ſehr ſchwierigen Marſch
in Dſchumbi (Tibeh) angekommen. Wie „Reuters
Bureau meldet, wurden viele Leute von Schnee
blindheit betroffen. Der „Times“ wird aus Peking
gemelbet, daß ihrem Berichterſtatter von einem italie
niſchen Kollegen mitgeteilt worden ſei, daß der
italieniſche Geſandte nicht auf Veranlaſſung des
deuiſchen Geſandten, ſondern aus eigener Jnitiative
in die tibetaniſche Angelegenheit eingegriffen habe
Die ruſſtſche Geſandſchaft habe keinen öffſigtellen
Proteſt an das Waiwupu (chineſtſches Auswärtiges
Amt) gerichtet, in Peking wiſſe man aber, daß im
Jahre 1890 Rußland in vrei Briefen an den Dalai
Lama gegen einen engliſchen Angriff ſeine eventuelle
Hilfe angeboten habe. Dieſe Briefe ſeien von
chineſtſchen Beamten oft erwähnt worden. Der
Dalai Lama ſoll guf dem Wege nach ruſſiſchem
Gebiete ſein. Die Nachrichten über Unruhen unter
den Mongolen würden als Erfindung bezeichnet.

Nordamerika. Zur Anregungeiner neuen
Friedens konferenz hat ſich Präſident Robſe
velt nunmehr doch entſchloſſen. Wie das „Bureau
Reuter vom Freitag aus Waſhington meldet, wird
Präſident Rooſevelt im Laufe der nächſten Dage die
formellen Einladungen an die Mächte ergehen laſſen,
ihre Vertreter zu einer neuen Friedenskonferenz im
Haag zu ernennen, und gleichzeitig einen Zeipunkt
für deren Zuſammentritt vorſchlagen. Staatsſekretär
Hay hat in der Kabinetteſtzung vom Freitag den
Entwurf zur Einladung vorgelegt
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Deutſchland
Berlin, 24. Okt. Sonnabend vormittag, als

dem Geburtstage der Kaiſerin, nahm dieſe
die Glückwückwünſche der königlichen Familie, der
hohen Gäſte und des Hofes entgegen. Die Kapellen
des Regiments Gardes zu Corps und des Garde
Jägerbataillons brachten eine Morgenmuſik dar, die
mit dem Niederländiſchen Dankgebet begann. Mittags
fand Familientafel ſtatt, an der außer den bei den

Majeſtäten im Neuen Palais wohnenden Gäſten und
den Mitgliedern der kgl. Familie auch die Großherzogin
von Baden und die Prinzeſſin Feodora von Schleswig
Holſtein teilnahmen. Abends fand im Theaterſaale des
Neuen Palais eine Feſtvorſtellung ſtatt, bei welcher
Oskar Blumenthals „Wenn wir altern“ und Mozarts
„Der Schauſpieldirektor“ aufgeführt wurden. Der
Bühne gegenüber in der erſten Reihe hatte das
Kaiſerpaar Platz genommen. Hinter hen Majeſtäten
ſaßen der Kronprinz mit ſeiner Braut und die
anderen Fürſtlichkeiten. An vie Feſtoorſtellung ſchloß
ſich ein Souper in der Jaspisgalerie. Geſtern vor
mittag wohnte das Kaiſerpaar mit ſämtlichen an
weſenden Fürſtlichkeiten dem Gottesdienſt in der
Garniſonkirche zu Potsdam bei.

(CDer Großherzog von Oldenburg)
iſt nach dem Oldenb. Gen.Anz.“ neuerdings in
Dresden erkrankt inſolge einer plötzlichen Mugskel
zerreißung.

Ein Amneſtieerkaß des Königs
Friedrich Auguſth wird vom „Oresd. Journ.“
veröffentlicht. Darin erläßt der neue König von
Sachſen die Strafen wegen Majeſtätsbeleidigung,
Hausfriebensbruch, wörtlicher Beleidigung einer Be
hörde ober eines Beamten, Preßvergehene, ſowie
Uebertretungen gegen das Forſt und Feloſtrafgeſetz
Die Vollftreckung ſoll am 25. d. M vormittags
10 Uhr, aufgehoben werden. Die Amneſtie gilt auch
für die Fälle, wo die Rechtskraft am 1. November
eintritt. Aue geſchloſſen bleiben alle Strafen wegen
DTierquälerei. Bezüglich der unter der Micitärgerichts

barkeit verhängten Strafen iſt ein ähnlicher Gnaden
erlaß ergangen.

ſtBe g1200 Marine Aergte, 1652 O
offtſiere, 25 500 Gemeine. Seit dem Jnkraſttreten
des Flottengeſetzes betrug die jährliche Vermehrung
1900 (1553 Mann), 1901 (2837), 1902 (2370),
1903 (2277), 1904 (2340), was vurchſchnittlich den
Forderungen des Geſetzes entſpricht. Eine Sorge,
vaß Perſonalmangel entſtehen könne, iſt nicht vor
handen, da wegen ver völligen Neugeſtaltung des
Dienſtes der Kriegsſchiffsmatroſe nicht ausſchließlich
der ſeemänniſchen Bevölkerung und der Handelemarine
entnommen zu werden braucht.

Gur Beachtung der Beſtimmungen
derwürttembergiſchen Militärkonventionm)
fordert der Stuttgarter Beobachter auf. Dem Blatt
wird geſchrieben Der Herzog Albrecht von Wurttem
berg iſt an der Reihe, kommandierender General zu
werden und man hielt es bisher für ſelbſtverſtändlich,
vaß der künftige Landes und Kontingentsherr an die
Spitze des württembergiſchen Armeekorps geſtellt werde,

um in dauernder Fühlung mit Volk Und Heer zu
ſein. Dem iſt aber nicht ſo. Es wird von Berlin
aus mit Hochdruck daran gearbeitet ihm das heimiſche
Korps vorzuenthalten, wie man es trotz der Bitten
und des Einſpruchs des greiſen Großherzogs von
Baden fertig gebracht hat, den badiſchen Erbgroßherzog

vom badiſchen Korpskommando fernzuhalten. Jn
letzterem Fall hatte man allerdings leichteres Spiel,
da das badiſche Kontingent im preußiſchen aufge
gangen iſt. Die wuürttenbergiſch- preußiſche Militär
konbention aber beſtimme in Artikel 15, daß der
Höchſtkommandierende des württembergiſchen Armee

korps vom König von Württemberg nach vor
gängiger Zuſtimmung des Königs von Preußen als
Bundesfeldherrernannt wird. Die Militärkonvention
würde nun allerdings von Berlin aus ſchon ſehr lange
dahin gehandhabt, daß dem König von Württemberg
drei preußiſche Generale offeriert werden, von denen
er ſich einen für ſein Korpskommando auswaähle.

Gur Kanalfrage.) Jn der klerikalen Preſſe
tauchen jetzt allerhand dunkle Andeutungen auf, daß
vas Zentrum diesmal die Rolle des ehrlichen
Maklers“ in der Kanalfrage übernehmen wolle,
um vie Kanalſchlange endlich aus der Welt zu
ſchaffen. Der jetzt erneut eingebrachte Antrag Am
Zehnhoff, der den mechaniſchen Schleppbetrieb auf
dem Kanal dem Stagte zuweiſen will, ſoll angeblich
zu dem Zwecke geſtellt ſein, die Bedenken eines Teils
der Konſervativen gegen den Kanal abzuſchwächen.

eckoſſtziere, 7866 Unter

Die eneragierten Kanalgegner vom Bunde der Land
wirte geben jedoch ihr Spiel noch nicht verloren in
den Bundesverſammlungen wie in der kleinen Bundes
preſſe wird fortgeſetzt in der ſchärfſten Weiſe gegen
den Kanal polemiſtert. Welche Belohnung dem Zen
trum, das erfahrungsgemäß derartige Handelsgeſchäfte
nicht umſonſt macht, von dem Grafen Bülow in
Ausſteht geſtollt worden iſt, wenn er von dem Kanal
alb vefreit wird, wird freilich erſt die Zukunft lehren.

Die gegen die Kritik der Preſſe über
empfindliche Polizei) hat von der Strafkammer
des Landgerichts Bremen eine energiſche Zurückweiſung
erhalten. Der Fall iſt für die Organe der öffentlichen
Meinung von allgemeinem Intereſſe Die Geeſte
münder Polizei fühlte ſich durch eine Auslaſſung
ver „Norddeutſchen Volksſtimme“, welche in einem
Prozeßbericht varauf hingewieſen hatte, „wie mangel
haft häufig die Schutzleute über ihre Machtbe
fügniſſe unterrichtet ſind und von einem
„Reinfall“ ver Polizei geſprochen hatte, veleidigt.
Der von der Staatsanwaltſchaft geſtellte An
trag auf Eröffnung des Hauptverfahrens wurde jedoch
von dem Bremer Landgericht abgelehnt mit der
Motivierung, die Oeffentlichkeit habe ein hervorragendes
Intereſſe daran daß die Polizeiorgane, insbe
ſondere gegenüber der Freiheit der Perſon, ihre
Machtbefugniſſe nicht überſchreiten, und
daß ſte zur Erreichung dieſes Zweckes über deren Um
fang gehörig inſtruiert ſeien. „Haben ſich auf dieſem
Gebiete Mißſtände ergeben, ſo hat die Tagespreſſe
das Recht, und ſich zur erlaubten Aufgabe geſtellt,
darauf hinzuweiſen, die Vorkommniſſe als Mißſtände
zu rügen, das Intereſſe der Leſer daſür zu erwecken
und vie Mißſtände zu bekämpfen Es ſei nicht zu
verkennen, daß der Ausgang des Strafprozeſſes (auf
den das erwähnte Blatt Bezug genommen hat) „ſür
die Polizei in gewiſſer Weiſe ein beſchämender
war, inſofern er nicht nur nicht zur Verurteilung des
Angeklagten Goſewitſch führte, ſondern ihr auch noch
vie gerichtliche Mißbilligung des Verhaltens
des Schutzmannes und der ihm gegebenen Jn
ſtruktion eintrug. Für einen ſolchen aärgerlichen, be
ſchämenden Ausgang iſt der Ausdruck „Reinfall“
in der Sprechweiſe des gewöhnlichen Lebens und
namentlich der Volkéklaſſen, aus denen ſich der
Leſerkreis des Blattes zuſammenſetzen wird, nicht un
gewöhnlich und nicht ungebührlich.

(Ueber vie Frage des Generalſtreiks)
hat der ſozigldemokrati
den vierten Berliner Reichst

de
9y an

des Berichts im „Vorwärts“ über die Generalſtreiks
Diékuſſton lautet wörtlich: „Nach einigen Bemerkungen
von Norraſchek, die ſich weſentlich darauf bezogen,
daß ein Teil der Verſammlungsbeſucher den Saal
bereits verlaſſen hatte es war kurz vor 12 Uhr
war die Diskuſſton erſchöpft. In der Diskuſſton er
klärte Genoſſe Nitſchke, es ſei ein Unglück, wenn
vas Proletariat jetzt plötzlich die Macht
in die Hände bekäme. Bei dem Mangel an
Schulung der Maſſen ſei es auégeſchloſſen, daß die
Macht in der richtigen Weiſe benutzt werde. Nitſchke
bezeichnete es als eine Utopie, wenn Dr. Friede
berg glaube, in 10 oder 15 Jahren einen General
ſtreik erfolgreich durchführen zu können. Genoſſe
Flatau iſt der Anſicht, daß zurzeit ein Generalſtreit
ſchädlich und verwerflich ſet, weil die große Maſſe
noch nicht in genügendem Maße orgäniſtert ſei.
Wenn einmal alle Mittel erſchöpft ſein ſollten,
dann werde die Arbeiterſchaft wohl wiſſen, was zu
tun ſein. Litſin erklärte, dem Proletariat könne
jedes Mittel willkommen ſein, wenn es nur
vorwärts führe. Dre Friedeberg aber habe bei
ſeiner Agitation für den Generalſtreik leider vielfach
die nötige Vorſicht vermiſſen laſſen. Hierauf ver
teidigte Dr. Friedeberg ſeine Generalſtreiksidee. Er
erklärte nach dem „Vorwärts“: Er ſei nicht für einen
Generalſtreik als leere Demonſtration wenn es
einmal dazu komme, müſſe die herrſchende Klaſſe auch

wiſſen, daß es ſich um Kopf und Kragen handle

Volkswirtſchaftliches.
Als „Eidvechſenkanal“, dem das abge

ſchnittene Endglied vom Rhein bis zur Elbe
„naturgemäß“ nachwachſen würde, wird in
der „Korreſpondenz des Bundes der Land
wärte“ der Rhein Leine Kanal verſpottet. Es ver
lohnt, auf dieſen Spott hinzuweiſen angeſichts der
wiederholten Verſicherung der Deutſchen Tagesztg.
daß ſte heute noch nicht wiſſe, wie ſte ſich dermaleinſt
zu dem RheinLeine Kanal verhalten werde.

X Das Regierungsangebot zur Ver
ſtaatlichung der „Hibernia“ wurde in der
außerordentlichen Generalverſammlung der „Hibernig“
Bergwerks Aktiengeſellſchaft am Sonnabend in Düſſel

dorf erneut abgelehnt. Jn der Verſammlung
waren 58709 000 Mk. Aktien, darunter die Dresdner
Bank mit 27 430 800 Mark, vertreten. Bei der Ab
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Kuübungen wurden gehahlt 39 291 Mk

ſtimmung ſtimmten 7 Stimmzettel 27 430 800 Mark
für die Verſtaatlichung, 101 Stimmzettel mit
31278200 Mk. gegen die Verſtaatlichung

Mit der Verſtaatlichung des Kohlen
bergbaues hat ſich am Sonnabend die General
verſammlung des Bundes der Jnduſtriellen in
Berlin beſchäftigt und folgende Reſolution ein
ſtimmig angenommen „Die Verſtaatlichungsfrage
kann weder allgemein bejaht, noch allgemein verneint
werden. Rohſtoffe und Halbfabrikate ſind in dieſer
Beziehung anders zu beurteilen als Fertigfabrikate.
Die Kohlengewinnung kommt fur die Verſtaat
lichung in erſter Linie in Frage. Es iſt auf jeden
Fall wünſchenswert, daß der Staat ſich auf die wirt

ſchaftspolitiſchen Maßnahmen der privaten Kohlen
unternehmungen Deutſchlands durch Vermehrung ſeines
Zechenbeſttzes einen entſcheidenden Einfluß ſichert.“

Brohitnz und Umgegend
Wittenberg, 21. Okt. Unſere Lutherſtadt

feiert nächſten Montag den Geburtstag ihres großen
Sohnes Wilhelm Weber. Aus dieſem Anlaſſe haben
die ſtädtiſchen Behörden an ſeinem Geburtshauſe, der
„Goldenen Kugel“, eine Gebenkrafel angebracht, die
in goldenen Lettern vie Jnſchrift trägt „Ja dieſe
Hauſe wurde am 24 Oktober 1804 der Profeſſor
der Phyſik und Erfinder ves elektriſchen Telegraphen
Wilhelm Eduard Weber geboren.“ Eine weitere
Erinnerung an den großen Mann hat unſere an
Sehens würdigkeiten ſo reiche Stadt in dem Weber
Relief, das in künſtleriſcher Umrahmung am neuen
Poſtgebäube, dem altehrwürdigen „Lutherhäuſe“ gegen
über, angebracht iſt. Wilhelm Eduard Weber war
der Sohn des Peofeſſors theologiae Michael Weber
und ſtudierte in Halle, Göttingen, Paris und Berlin,
1831 wurde er außerordentlicher Profeſſor ver Phyſit
in Göttingen, bis er 1837 als einer der Göttinger
„Sieben“ ſeines Amtes entſetzt wurde. Nach einer
ſechsjährigen Jnterimszeit verwaltete er von 1843 bis
1849 vbas phyſtkaliſche Jaſtitut in Leipzig. 1849
kehrte er wieder als Profeſſor nach Görtingen zurück,
wo er am 23. Juni 1891 ſtarb.

Queblinburg, 21. Okt. Der Peſtalozzi
Verein der Provinz Sachſen vereinnahmte in
ſeinem 42. Geſchäftsjahre zu ordentlichen Unter
ſtützungen die Summe von 52 121,93 Mk. einſchließ
lich eines Beſtandes von 1241,93 Mk.

Die zweite Kaſſe hatte eine Einnahme von
5862,86 Mk Die Ausgaben der erſten Kaſſe be

Itefert ſteh auf 50 555 81 Mk. An ordentlichen Unter

Der Beſtand
Schluſſe des Rechnungsder erſten Kaſſe belief ſich am

e e SeAnzeigen, Dankne dieſen Teil übernimmt die Rebgktion dem Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe undn un e re Bee Teilnahme beim Begräbnis unſeres lieben
kleinen KRüeharel ſagen wir herzlichen DankKirchen u. Familiennachrichten, an ertz u. rn

Dom. Getauft: Anna Martha, T. d

mehrere tauſend Mark,

jahres auf 1566,12 Mk. Die Einnahmen zu außer
ordentlichen Unterſtützungen betrugen 9926,62 Mk.,
die Beiträge der Ehrenmitglieder 3705,65 Mk. An
außerordentlichen Unterſtützungen wurden gezahlt 5588

Mk. Die geſamten Ausgaben der zweiten Kaſſe be
liefen ſich auf 7191,72 Mk, ſo daß dieſe mit einem
Beſtand von 2733,90 Mk. abſchloß. Die Geſamt
einnahmen des Vereins betrugen 62 047,55 Mk., die
geſamten Ausgaben 57 747,59 Mk. es ergibt das
alſo einen Beſtand von 4300 Mk. Das Vermögen
des Vereins iſt auf 86 599,51 Mk. angewachſen.

t Leipzig, 20. Oktbr. Den ſächſiſchen
Kanalprojekten ſtellt das konſervative Vater
land“ ein ungünſtiges Prognoſtikon. Die Koſten
ſeien ſo enorm hoch, daß an eine Realiſterung
ſchwerlich zu denken ſei. Es erforderten der Kanal
LeipzigLuppe Halle 20,6 Millionen, der Kanal
Leipzig-Rieſa, ver die meiſten Fürſprecher habe,
62 Millionen, ver Kanal RieſaChemnitz, für
den neuerdings Propaganda gemacht werbe, 64 bis
73 Millionen Mark. Zur Verzinſung des Anlage
kapitals für den Kanal Leipzig Rieſa ſeien jährlich
2542000 Mark völig. Auf eine ſolche Einnahme
ſei in keiner Weiſe zu rechnen. Hierzu komme noch
für den Staatsſäckel der, aus der Konkurrenz ver
Kanäle mit Sicherheit zu erwartende große Einnahme
ausfall auf den dabei in Frage kommenden Bahn
linien. Os ferner eine weſentliche Beteiligung der
Regierung bei den Baukoſten eintreten könnte, ſtehe
dahin jesenfalla ſei darauf bei der Hgenwärtigen
Finanzlage nicht zu rechnen. Bei dem Projekt
Chemnitz Rieſg ſeien wegen des gebirgigen Geländes
große Terrainſchwierigkeiten zu überwinden es würden
viele Stauſtufen und Schleuſen nötig ſein, welche die
Baukoſten gewaltig erhöhen und den Schiffahrtsbetrieb
erſchweren würden. Schon jetzt reiche in den in
Frage kommenden Flüſſen im Sommer das Waſſer
nicht aus. Somit wäre, wenn davon auch noch der
Kanal geſpeiſt werden ſollte, zu befürchten, daß durch
die der Jnduſtrie entzogenen Waſſerkräfte den be
treffenden Gegenden ein volkswirtſchaftlicher Nachteil
erwachſe.

Ziegenrück (Prov. Sachſen), 20. Okt. Das
Profekt der großen Saale-Talſperre iſt
ſertiggeſtellt. Der Jngenieur und Lehrer am Technikum
in Frankenhauſen, Hr. Luxenberg, erkannte zuerſt, daß
ſtch die Gegend des oberen Saaletales ganz außer
ordentlich zu einer Talſperre eigne, welche das ganze
Gebiet zwiſchen Pößneck und der oberen Saale mit
Kraft für induftrielle Zwecke verſorgen könne. Re
gierungshauinſpektor Ziegler aus Klaus ſhal unterzog
Derrai un Plan einer Prüfung vie ſehr günſtig
auefiel. Nun zeichneten einige Fabrikanten Pößneck

W

Drehers Bauer Walter, S. d. Regierungs
HauptkaſſenBuchkalters Kranz. Getraut:

T. K. Rauchfuß mit Frau E. M. geb. Kuhne.
Stadt. Getauft: Eliſabeth Helene, T.

Herzlichen Dank
der Sergeint u. Quartiermeiſter F. W. Dübel für die ben Hinſchekden unſeres lieben und

ſt unvergeßlichen Vaters bewieſene Teilnahme.mit Frau A. M geb. Hoſſmann der Hoboiſt Im Namen der trauernden Hinterbltebenen:

Familie ögel.
des Schuhmachermetſters Schröter Alfred Kurt, Fibtſſrandsregiſter der Stadt Merſeburg

vom 17. bis 23. Oktober 1904.
Eheſchließungen: der Klempner Otto

S. des Handarbeiters Wagner. Getraut:
der Klempner J. O. Elbe mit Frau A. M.

Vorarbeiten zu ermöglichen Auch gründeten ſich
Komitees zur Förderung. Die zur Anlage vorge
ſchlagene Gegend hat kein größeres Dorf und außer
einigen Mühlen auch ſonſt keine menſchlichen Anſiede
lungen aufzuweiſen. Es wird jetzt nötig, daß ſich
die Regierungen der beteiligten Staaten (Preußen,
Weimar, Rubolſtadt und Meiningen) für die Ange
legenheit intereſſteren. Es ſoll ein Stauwerk geſchaffen
werden, daß Flußſchäden und Ueberſchwemmungen im
Saaletale vermieden, die Ueberſchüſſe des Winterwaſſers
für den Sommer aufbewahrt, Elektrizitätawerke für
Licht und Kraft für die ganze Gegend erbaut und
Waſſer bis nach Pößneck abgegeben wird

4 Oſchersleben, 21. Okt. Von der Regierung
iſt zur Annahme zweier namhafter Schenkungen
im Geſamtbetrage von 68000 Mk., die unſerer
Stadt und dem Kreiſe Oſchersleben zugedacht ſtnd,
die Genehmigung erteilt worden. 50 000 Mk. ſtiftete
der Fabrikbeſitzer Julius Groſſe für unſeren Ort, den
Reſt hat die verſtorbene Gutsbeſttzerin Witwe Franke
aus Wulferſtedt dem Kreiſe Oſchereleben vermacht.

Dresden, 20. Okt. Hier iſt ein Verband
der Holzinduſtriellen in der Kreishauptmann
ſchaft Dresden begründer worden. Die Zwecke des
Verbandes ſind: Schaffung einer Zentrallſtelle zur
Wahrung und Förderung der gemeinſchaftlichen Jnte
reſſen der Holzinduſtriellen im allgemeinen An
bahnung und Unterſtützung von Beſtrebungen, die
dazu dienen, die Intereſſen der Arbeitgeber mit den
berechtigten Forderungen der Arbeitnehmer in Ein
klang zu bringen und gemeinſame Abwehr unbe
rechtigter Anſprüche der Arbeitnehmer.

Reklameteil.

Vier! SCognac! Huodauer Bretel!
ſchreit der Piceolo auf dem Bahnſteigl Hol's dere Kuckuck“ brummt ein total erkälteter Herr, „wenn der

H. Kerl jetzt ſtatt der „ächten Gaadauer“ die „ächten Fay's
S Sodener“ hätte, ich gäb ihm dreifachen Lohn dafür!

Ich reiſe ſorſt nie ohne Fay's Sodener Mineral-Paſtillen,
S heut aber hab' ſich ſie vergeſſen und nun bin ich dem
S Einfluß des zugigen kalten Coupés hilflos p retsgegeben.

Aber das ſoll mir eine Warnung ſein Die Fay's Sodener
kommen mr nicht mehr aus der Taſche. Für 85 Pfg
überall erhältlich. Vor Nachahmungen wird gewarnt.

on n wahrſten Sinn des Wortes iſtHausfreund die für die zarteſte Haut der Frauen

u. Kinder von vielen tauſendenvon Aerzten hochgeſchätzte Myrrholinseife.
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Die ParterreWohnung im Hauſe

Woeissenfelserstrasse 5
iſt zu vermieten und vom 1. Oktober ab zu
beziehen. Näheres Markt S1, im Comptor.

Wohnungen zu vermeten
Weiſe Mauer 21, 2. Etage, herrſchaftl.

650 Mk. für 1. April 1905.
Weiße Maner 21, Manſarde, 5 Räume

220 Mk., tür 1. Januar 1905.
Fr. Dieträch. gr. Ritterſtraße 17.

ine anſtändige Schlafſtelle
Brauhausſtraße 8.

geb. Große hier der Schneider W. P. Schneider
mit Frau L. L. A. geb. Meißner hier; der
Zimmermeiſter O. Graul mit Frau A. M. geb.
Liebe hier der Schloſſer K. Freiberg mit Frau
J. M. geb. Furkert hier der Landwirt
G. Maudrich mit Frau F. geb. Wippert hier

Beerdigt: der Tiſchlermeiſter Kerl der
S. des DTiſchlermeiſters Pertz

Mittwoch abend 8 Uhr Vibelbeſprech
ſtunde Mühlſtraſßze 2/3. Paſtor Werther

Neumarkt. Mittwoch den 26. Oktober,
abends 8 Uhr, Bibelſtunde in der Neumarkt

ule.t Altenburg. Getraut: der Kaufmann
Heinrich Friedrich Auguſt Danne mit Frau
Lina Elsbeth geb. Rindfleiſch.

Miſſtons-Perloſung
Mittwoch 2 Uhr im Herzog Chriſtian

am.Zurückgekehrt vom Grabe meines leben
Mannes, unſeres teuren Vaters, Schwieger u.
Großvaters, des Maurermeiſters

Ernst Hartung,
welcher durch einen plötzlichen Tod von uns ge Stagke 1 S.
trennt wurde, können wir nicht unterlaſſen, Flee 1 S. Schmaleſtr. 25 dem Poſtſchaffner
allen Freunden und Bekannten, welche unſern Wolſgang 1 T. Meuſchauerſtr. 7.
teuren Entſchſafenen ſo reichlich mit Kranz
ſpenden bedachten und ihn zur letzten Ruhe ge Johannisſtr. 1, der S. d. Tiſchlermſtr. Perß,leiteten, unſern innigſten Dank auszuſprechen. n Breiteſir. 2. s
Insbeſondere Dank denjenigen, welche ihm an

Elbe mit Maxtha Große, Schmaleſtr. 20; der
Schneider Paul Schneider mit Anna Meißner,
Brühl 6, der Sergeant Wilhelm Dübel mit
Martha Hoffmann Torgau; der Zimmermeiſter
Otto Graul mit Margarete Liebe, Tetchſtr. 3;
der Kaufmann Heinrich Danne mit Elsbeth
Rindfleiſch, Lippſtadt; der OekonomteGehülfe
Guſtav Maudrich mit Frida Wippert, gr.
Sſxtiſtr. 6; der Schloſſer Karl Freiberg mit
Martha Furkert, Krautſtr. 7; der Hülfshoboiſt
u Rauchfnß mit Martha Kuhne, Mülheim
Rhein.

Geboren: dem Schühmgchermſtr. Leonhardt
S. Roſental 16; dem Landes Sekretär
Streibel 1 T Halleſcheſtr. 8; dem Handarb.
Paſſarge 1 Klauſentor 8; dem Fäbrikard
Schirmer 1 S., Neumarkt 45; dem Rohrweber
Patzſchke 1 T gr. Sixtiſtr. 14; dem Schloſſer
Bielig 1 S Oberbrefteſtr. 16; dem Schrift
fetzer Zacharias 1 S., Schmaleſtr. 5, dem
Handarb. Thomas I S., Breiteſtr. 17; dem
GymnaſialOberlehrer Dr. phil. Leo 1 S.
Karlſtr. 13. dem Former Berger 1 S gr,
Sixtiſtr. 16; dem Schloſſer Käppel 1 S.
Nenmarkt 61 dem Kgl. Reg. u. Schulrat
Guden 1 T Halleſcheſtr. 12; dem Reſtaurateur

Neumarkt 61; dem Arvpeiter

Geſtorben: der Tiſchler Kerl, 67 J.

ſeiner Sterbeſtelle zur Seite ſtanden. Ferner
Dank den Arbeitern, der Muſikkapelle ſowie dem liſten zur Aufnahme des Perſonenſtandes be
Herrn Paſtor Ballin für die troſtreichen Worte huſs Veranlagung der Einkommen und Ge

Endlich Dank dem meindeſteuer für 1905 ausgetragen werden.im Hauſe und am Grabe
Herrn Kantor Hermann und der lieben Schul
jugend.Serhen, den 23. Oktober 1904 wir, dieſelben genau nach dem Stande vom

I. November d. J. auszufüllen und von dieſem

In den nächſten Tagen ethen de Haus

Die Haushaltungsvorſtände pp. erſuchen

Die trauernden Hinterbliebenen. Zeitpunkte ab zur Abholnng bereit zu halten.

Der Magiſtrat

Mittwoch den 26. Okt. er.
vormittags 10 Uhr,

verſtekgere ich im „Schützenhans“ hierſelbſt
zwangsweiſe

360 Stück garn. u. ungarn. Damen
winkerhüte, 160 Hlück garn. u. un
garn. Damenſtrohhüke, mod. Formen

zum Garnferen von Hüten
Vartie künſtliche Blumen Wänder,

Straußenfedern eic.,
Damengürtel, Vombadure und

Schleifen, 50 Vaar Glaceeleder und
Zwirnhanodſchuhe, 1 Schreibpult, 1
eichene Wettſtelle, eine Vartie Graku
lations und Anſtchtspoſtkarten

und noch andere Gegenſtände meiſtbietend gegen
ſofortige Barzahlung.

Stoye, Gerichtsvollzleher.

Wohnun von 2 Stuben, Kammer Küche
und Zubehör zu vermieten und

ſofort oder 1. Januar zu beziehen. Zu er
fragen Neumakt 63, I.

Eine Wohnung von Stuben, Kammer,
Küche nebſt Zubehör iſt zu vermieten. Preis
70 Taler Clobigkauerſtraße 20

Eine Wohnung beſtehend aus Stube,
Kammer und Zubehör, zu vermieten und zum

Zwangsversteigerung.

Ein starker Handwagen
zu verkaufen Preußzerſtraßze 14.

paar Läuferſchweine
ſind zu verkaufen

Meuſchan 43.Daſelbſt ſind auch ein paar junge Fox
lerriere zu verkaufen.

Hüm evch,
S leichter Schlag, Tfährig, zugſicher, ſteht

S zu verkaufen

Thüringer Hof, Merſeburg.

Schafe und Hammel
verkauft Ball Sachsse, Röſſen 22.

Militär
Handſchuhe

werden ſauber gewaſchen und billigſt berechnet

Aug. Pral!, Burgſtr. 4.

Holzpantoffeln
dauerhäft und billig bei
A. Lehmann Vantoffelmacher,

Hüterſtraße 2, part.

Ein kleiner Handwagen
gefunden worden. Abzuholen beiI. Januar beziehbar Amtéhänſer 6. MAugo Schauseil, Getreidehandlung,



Cin leichtgehender Fleiſcherwagen

sowie eim Ladentiseh
ſteht zu verkaufen Neumarkt 26.
8 Morgen Rübenkraut
(am Fiſchwege) ſind zu verkaufen

Wallenbwurg, Halleſcheſtraße.

Futterkartoſſeln
verkauft Wallenbuvg, Halleſcheſtraße.

Für iSage u Sehreihbe 3 l n I
lief. g. Nchn. So lg. Vorrat!
3 Doſ. ca 50 60 ff. Bismrkhr.

Rolmps n. marin. F. Her. 2 Pfd. beſt
Sardellhr. 1 fett. Rauchal u.

z. 45. Brathr., Vückl. u. Sprott!
Neu. Ware! Verpk. frei. Fſiſcherei
Exp. V. Degener Swinemünde 15

Ueb. fff. Salzher. ete, extra
billig verlg. m. Preisliſte!

Mittwoch vormittag

grüne Heringe,
2 Pfd. 25 Pfg.

friſchen Schellfiſch u. Kabliau 25 35 Pfg.
ff. Bücklinge, geräucherte Heringe u. dgl.
Adolf Schmäedler, Stand am Entenplan.

d. Schäfer,
Entkenplan,

r pikosen, Prünelten,
Pflaumen,

Kirschen, Preisselbeeren,
Salzgurken, Senſ- u. Pfeſſer-

gurken,
vorzüglich im Geschmack.

maſchinen ſchou von Mk. 50
55 an. Umſetzeu aller Oefen

Seite.

währe von
Ferner

tretung des geſetzlich geſchützten tVermanent- Wrandofens „eslyklop

billigſten Preiſen empfiehlt

Heinrich Lag

A. Vriüm, Ofen -Spezialgeschäft,
Gotthavredltsstrasse 29,

empfiehlt ſein großes Lager von echt
Meißener glideutſchen Chamotte- Kachelöfen

l sowie Koehnmasehimem
l mit und ohne Herd in allen Größen und Farben. Koch

Reparieren und Reinigen derſelben, ſowie alle ſonſtigen
in dieſes Fach ſchlagenden Arbeiten werden prompt und
billigſt ausgeführt und leiſte für jede Arbeit Garantie

Der Jnnenbau der von mir gelteferten Oeſen wird
nach den neueſten und approbierten Syſtemen unter Ver
wendung nur guter ChamotteMaterialten konſtrutert und
ſtehen mir darüber die zahlreichſten Anerkennungen zur

Auf Wunſch werden die gekauften Oefen in meinen
Lagerräumen fertig zuſammenmontiert und an den Be

8portiert, wodurch die tagelangen Un

annehmlichkeiten in Wegfall kommen. CDurch größeren, günſtigen Warenabſchluß bin ich in der Se
Lage, auf alle bei mir vom I. November ab gekauften
Oefen einen Rabatt von 15 0/0 zu gewähren.

Um mein Lager in Mauerbrandöfen zu räumen, ge

für jedes Gewerke in beſter Näharbeit und bequemem Sitz. Große Auswahl zu

er, Merſeburg, Markt S.

an. Kachelofen von Mk.
und Kochmaſchinen, ferner

heute ab 10 Rabatt.
habe ich für hieſigen Kreis die alleinige Ver

Germaniſche Fiſchhandlung.
empfiehlt

Schellfiſch, Cabertau,
Schollen, Zander,

m nach Vorſchrift der Land
feinſte Kieler Bücklinge, ger Schellſiſch e

Flundern, Lachsheringe,

SSZGCuSe
wirtſchaftlichen Winterſchule empfiehlt

UIheocdkor
Bratheringe, Sardinen, Fiſchkonſerven

Citronen, Datteln, Feigen.
W. Krähmer.

Gebrauchte guterhaltene

Fahrräder
für Herren und Damen empfiehlt billigſt

G. Schwemnchler,
Karlſtraßze.

Paris
in Fläſchchen von 25 Pfg. an bis 3 Mk. in
allen Wohlgerüchen ſowie loſe zum Auffüllen
alter Flacons hält beſtens empfohlen die

Neumarkt-Drogerie.
lleppigen Hagrwuchs

ſchafft
9ArnikaFranzbrauntwein.

Derſelbe zerſtört Haarausfall
und Schuppenbildung radikal, ſchnell

und ſicher
Flaſchen a 1 Mk zu haben in der

J Allein Niederlage für Merſeburg

Central-Droegerie
Richard Kupper. J

r l Honig,
garantiert reines Naturprodukt, aus eigener
Jmkerei, das Pfund 1 Mk. empfiehlt
Heinrich Laglew. Merſeburg, Markt 8.

Empfehle noch gutgepflückte haltbare

Wünteräpfel
zu billigen Preiſen.

G. Zachert, Obſtpächter.
Verkaufsſtellen Garten des Vorwerks Werder

und Friedrichſtraße 9.

garantiert rein, aus friſchen Pflaumen ſelbſt ein
gekocht, empfiehlt

empfiehlt

Hochfeines

ſlanmenmus,

A. Speiser, Vreiteſtr. 7.

Weintranben ff.
Winterbirnen
und Jepfel

Heuschlel,
Leungerſtraße 4

d. Schafer,
Entenplan,

empfiehlt

Braunschweiger
Gemüse-Konserven,

als
z rech und Schnitibonnen,

junge Sebsen,
grech-, Schnitt u. Stangen-

spargel,
volle Packung zu billigen Preisen.

Vollmilch
gut gereinigt, a Liter 16 Pf. liefert täglich

Kulltrei Gotlhatdtstr

kriedrich Gehner,
Schneidermeiſter,

Schüler höherer Lehranſtalten
erhalt. auf Verlang. umſonſt u. portofrei das
Verzeichnis v. Hilfsmitteln f. d. Unterr.
an höh. Schulen, eventl. poſtlagernd, von

Julius Brumby Verlag, Goslar.Gr. Ober-, Unterbett u. Kiſſen zuſ. T
Mk. Hotelb. 1I7 Mk. Ausſt. Betten S
Mk. Nichtpaſſ. Betrag retour. Preisl. gratis.

A. Kirschberg, Leipzig,
Grimmaiſche Str. 24 I.

W'agwerstrasse Nr. 2,
hittet bei Bedarf um geneigte Beachtung

Stoffproben in großer Auswahl.

Gartenarbeiten
werden prompt und billigſt ausgeführt.

Solide Seppiche.
Läuferstoffe. Reisedeckem.LKameelhaardecken,

a Mark 8,50, 11,50, 15,25, 22,00, 28,50
verſendet billigſt Skizzen u. Preisliſte frei
Wert Paul Thum, Chemnitz

Wohnungoveränderung.

Mein Atelier für Damen-
ſchneiderei befindet ſich jetzt

kl. Ritterſtr. 12,
3 Treppen.

B. Wendland,
Jch wohne

Clobiglauerſtraße 20, part.

William Hellwig.
Amateur

Photographen

Verein
Heute Dienstag

Verſammlung

Das Geſchäft wird in unveränderter Weiſe
fortgeführt und bitte ich um gütige Unterſtützung

B. Höfew. Ww-
Kirmes! Kirmes!
Merſ chirger Raben.

Zu meinem Mittwoch den
26. Oktober ſtattfindenden

Kirmes-Schmaus
lade ich meine werten Gäſte und
Freunde hiermit freundlichſt ein.

Max Krahl.
Preußiſcher Adler.

Valhalla-Thenter

fend

Halle a. S.
Gastspiel

des beſten Humoriſten der Gegenwart

Bernhavcdt örbitz,.

Mittwoch

Schlachtefeſt.
Dienstag abend Bratwurſt.

Drei Schwäne.
Heute

Schlachtefeſt.
Abends Bratwuvst.

Saale Schlößchen.
H. ute Dienstag

e Schlachtefeſt,Tel0 Uhr an Wenſſleiſch, abends

Brat- und friſche Wurſt.

Hubold's Restauration.

Goldne Kugel.

euteSchlachtefeſt.
Dienstag

hausſchl. Wurſt.
Bielig, Lindenſtr. 12.

Suche ſoſort tüchtigen

Rockſchneider
außer dem Hauſe.

Emil Lehmanm, DOelgrube 20/21.

im ger Mamader mit Pferden umzugehen verſteht, zum
Milchfahren ſofort geſucht J

Oberbreiteſtraßze 18.

Cauſbursche

Putzmacherin.
welche ſelbſtändig garnieren kann, ſofort
geſucht Bramz Loreng-

9 SI G
für einzelne Herrſchaft ſowie jüngere Mädchen
für gute Stellen geſucht durch

Frau Wenriette Langenheim,
Stellenvermittlerin, Schmaleſtraſze 21.
Ein älteres zuverläſſiges

M aa u s nn dh len
wird bei guter Behandlung ſoſort geſucht.

Gaſthof Frankleben.

Auſfwarfumg
für einige Vormittagsſtunden geſucht

Saalftrafze G, 1. Etage.
Junges Mädchen als

Auſwartung
geſucht. Zu erfragen Markt S I.
Tunges Mädchen
von 15—16 Jahren für einige Stunden des
Nachmittags ſoſort geſucht

Gotthardtsſtraſze 29, im Ofengeſchäft.
Zum I. November ſaubere

Auſwartung
geſucht Hälterſtraße U part.
Moineg T t eiwa 10Kleines Portemonnaie gen ans
10 Mk. in Gold das andere Silber u. Klein
geldd in der Gotthardtsſtraße von Firma
Brandt bis Gotthardtsteich verloren. Der
ehrliche Finder wird gebeten, dasſelbe in der
Exped. d. Bl, gegen gute Belohnung abzugeben.

in goldenes Herz iſt Sonntag abend
von Schkopau bis Lindenſtraße verloren.
Bitte dasſelbe gegen Belohnung Lindenſtraße
Nr. 14 abzugeben.

Kufforderung!
Diejenigen Perſonen, welche Herrn D. Dr.

Linie aus ärztlicher Behandlung noch
ſchulden, werden erſucht, ſchleunigſt an mich
Zahlung zu leiſten

Hried. M. Kuntiz, kl. Ritterſtr. 4
100 000 Mark kommen ſchon am 4

und 5 November wieder durch die Berliner
Loſe a 1 Mark zur Ausloſung und zwar in
Gewinnen im Werte von 10000 Mark 6000
Mark, 5000 Mark, 4000 Mark, 2 mal 3000
Mark, 5 mal 2000 Mark uſw. wie ſie einzeln
in dem unſerem heutigen Blatte beiliegenden
Proſpekt aufgeführt ſind. So lange noch Vorrat,
werden zur jetzigen Ziehung die Loſe a 1 Mark,
11 Loſe für 10 Mark, bei den hieſigen Ver
kaufsſtellen und bei dem General Debit Lud.
Müller Co., Bankgeſchäft in Berlin, BreiteRichard Schumann,

Landſchaftsgärtner, Oelgrube 2. Mittwoch Schlachtefeſt. ſtraße 5, zu haben ſein.

Hierzu eine Veilage,

ehe



h
e

rüdweſtafrika,

Ein am 21. d. vom General Konſulat in Kapſtadt
eingegangenes Telegramm meldet: Die Kompagnie
Wehle wurde am 5. d. M. im Lager Sturmacs
werft beim Waſſerfall (Hurub) bei Tagesanbruch
durch Morenga mit 150 Gewehren angegriffen.
Der Feind wurde in vie Karrasberge
zurückgeworfen. Die Verfolgung war aber ohne
Verſtärkung unmöglich. Der Feind hatte 11 Tote
ürückgelaſſen. Sein Verluſt iſt aber zweifellos erLeblia ſtärker. Major v. Lengerke beabſichtigt

vorläufig in Warmbad und Sandfontein
zu bleiben.

Der Ketmannshoper Diſtriktschef Burgsdorff,
an den Hendrik Witboi ſeine Kriegserklärung richtete
war nach deren Empfang allein und unbewaffnet zu
dem Häuptling geritten, um ihn von ſeinem Vorhaben
abzubringen. Seitdem iſt keinerlei Nachricht von ihm
gekommen, ſo daß man leider annehmen muß, daß
Burgsdorff als Geißel im feindlichen Lager zurück
behalten wird.

Jm Gefecht bei Oſowandimee am 15. d. M.
iſt gefallen Reiter Gottfried Wurg aus Krune bei
Schöckwitz, früher im Huſarenregiment Nr. 10; ver
wundet wurden Unteroffizier Karl Schmarſow aus
Bützow (Mecklenburg), früher im Ulanenregiment
Nr. 11 (Schuß in die rechte Schulter und Streifſchuß
ins Knie), Reiter Karl Peter aus Frankfurt a. O.,
früher im Jnfanterrieregiment 59 (Weichteilſchuß in
den rechten Oberarm), Reiter Gottlob Haußer aus
Fißlerhof (Württemb.), früher im ArtillerieRegt.
Nr. 65 Fleiſchſchuß in den rechten Oberſchenkeh).
Jm Lazarett in Otjimbinde iſt am Typhus geſtorben
am 17. d. M. Gefreiter Ernſt Franke (2. Komp.
Regt. 2), geboren am 6. Juni 1882 in Menden.
Am Typhus ſind ferner geſtorben Gefreiter Alwin
Kunze, früher im Art. Regt. Nr. 10, geb. am
13. Mai 1882 in Bautzen (Sachſen), am 16. d. M.
im Lazarett in Epukiro; Unteroffizier Erich Waldemar
Raddatz (2. Kompagnie 2. Feldregiments), geboren
am 27. Juli 1879 zu Friedeberg (Kreis Schubin),
früher im Dragoner Regiment Nr. 12, am 21. d. M.
im Lazarett in Okahandja Reiter Friedrich Robert
Eſſer (1. Kompagnie 2. Feldregiments), geboren
am 14. November 1882 in Offenbach (Main), früher

im Jnfanteri iment Nr.

Front und Umgegend
Halle, 23. Okt. Einem alten Brauche zufolge

ſandte geſtern der „Regierende Vorſtand der Salz
würckerBrüderſchaft im Thal zu Halle“ an Se.
Majeſtät den Kaiſer und Jhre Majeſtät die
Kaiſerin je ein Kiſtchen friſch gefangener Lerchen.
Dieſelben werden gern angenommen und es erfolgt
in der Regel bald nach Empfang das übliche Dank
ſchreiben. Die Polizei nahm in ver hieſtgen
Volkébuchhandlung eine Hausſuchung nach den ſozial
demokratiſchen Volkskälendern für 1905 vor ſie fand
noch 93 Stück derſelben vor und beſchlagnahmte ſie.
Den Grund, weshalb dies geſchehen, hat ſelbſt die
Volksbuchhandlung nicht erfahren. Ein Menſch,
der ſich in eine Bedientenuniform geſteckt hatte, hat
hier eine ganze Anzahl Geſchaftsleute, vor
nehmlich Gartner, geſchädigt. Er begab ſich zu
dieſen und machte eine Beſtellung für ſeinen Herrn,
den Generalmajor von Reitzenſtein, wohnhaft hier
Königsſtraße. Es war dem Burſchen nur um die
Erlangung eines Trinkgeldes zu tun, das er auch
überall erhielt. Als die Leferanten mit ihrer Ware
in der angegebenen Wohnung eintrafen, mußten ſie
erfahren, daß ſie geprellt worden waren, einen
Generalmajor von Reitzenſtein giebt es hier über
haupt nicht.

Erfurt, 21. Okt. Eine Leiche, die heute früh
aus der Gera gezogen wurde, iſt als die des Leih
amtsrendanten a. D. Engel erkannt worden. Der
in weiten Kreiſen geſchätzte frühere Beamte hatte in
der letzten Zeit an ſeinen geiſtigen Fähigkeiten Ein
buße erlitten. Trotz ſorgfältiger Ueberwachung durch
ſeine Angehörigen war es ihm heute früh gelungen,
ſich unbemerkt zu entfernen, und ſo hat er ſeinen Tod
gefunden.

Zeitz, 22. Okt. Der Rangierer Paul Fiebig
hier, wohnhaft Gartenſtraße, iſt geſtern abend zwiſchen
5 und 6 Uhr beim Rangieren, anſcheinend beim
Ueberſchreiten der Gleiſe, von einem Rangierzuge er
faßt, umgeworfen und überfahren worden. Der
Tod iſt ſofort eingetreten.

4 Torgau, 20. Okt. Von Dresden, wo er der
Beiſetzungsfeier beigewohnt hatte, traf geſtern nach

mittag der bayeriſche Dhronfolger, Prinz
Ludwig, in Graditz ein, um dem Hauptgeſtüt
einen Beſuch abzuſtatten. Der Prinz üdernachtete
beim Oberlandſtallmeiſter Grafen Lehndorff, beſichtigte
heute in deſſen Begleitung noch Repitz und Döhlen
und fuhr dann wieder zurück. Die Talſchiff

7, am 21. Oktober 3
kinem Schlage mit ein

ment herrührende

Correſpondent. 25. Oktober 1904.
fahr t durch die hieſige Elbbruücke iſt ſeit drei Tagen

unterbrochen, weil bei Weßnig ein großer Kohlen
kahn feſtgefahren war und, ſich quer über das Fahr
waſſer legend, dieſes geſperrt hatte. Zwar gelang es
geſtern zwei Dampfern, den Kahn nach oberhalb zu
ſchleppen, doch war die Stelle ſo verſandet, daß nur
Kähne mit 60 CEentimeter Tiefgang paſſteren konnten.
Ein Dampfbagger iſt mit der Durchbaggerung einer
Fahrrinne beſchäftigt.

Altenburg, 21. Okt. Bei dem Verſuche, ſeinen
ins Waſſer gefallenen Spielgefährten zu retten, iſt
geſtern nachmittag der 13 jährige Schulknabe Eugen
Börngen ertrunken.

Gera, 21. Okt. Die hieſtge Polizei erklärt,
daß ſte zukünftig anonyme und pfeudonyme
Anzeigen unbeachtet laſſen werde. Durch ſolche
Anzeigen ſeien wiederholt polizeiliche Mißgriffe vor
gekommen, aber auch im privaten Leben werde viel
Unheil damit angerichtet. Die Namen derer, die
etwas anzeigten, fielen unter das Amtsgeheimnis.

Oſterburg, 21. Okt. Große Aufregung ver
urſacht hier die Nachricht, daß der im vorigen Winter
von der Siebertſchen Ziegelei hier verſchwundene
Ziegeleiarbeiter Gebauer bei einem nächtlichen
Streite getötet und im Rußſchacht der Fabrik ver
brannt worden ſei. Es hat eine Ortsbeſtchtigung
und eine Vernehmung der in Frage kommenden Per
ſonen ſtattgefunden. Ueber das Ergebnis iſt noch
nichts bekannt.

Braunſchweig, 22. Okt. Der beim Ober
forftamte Walkenried angeſtellte Forſterheber Nolte
hat ſich der hieſigen Polizeidirektion mit der Selſtbe
zichtigung geſtellt, ſeit April d. J. fortgeſetzt Unter
ſchlagungen, deren Höhe er auf etwa 2000 Mk.
angibt, begangen zu haben. Nolte hatte ſich am
Sonntag aus Walkenried entfernt, und ſich nach
Holland begeben, wo er von Bauernfängern um das
Geld betrogen ſein will. Darauf kam er hierher zu
rück. Er iſt 36 Jahre alt und verheiratet. Die
Polizei nahm ihn feſt.

t Schmalkalden, 20. Okt. Zu dem Schnell
bacher Morde wird noch gemeldet Am Dienstag
fand die gerichtliche Obduklion der erſchlagenen Frau
Ritzmann ſtatt, die ergab, daß die Frau eines ge
waltſamen Todes geſtorben iſt. Der Kopf wies
mehrere durch einen ſcharfen Gegenſtand verürſachte
Verletzungen auf, am Hinterkopf wurde eine von

Wu
Schwiegertochter, an deren Kleidern Blutſpuren ge
funden wurden, leugnet noch hartnäckig. Jhr Kind
muß bei der Ausführung der Tat zugegen geweſen
ſein, denn es ſoll einer Nachbarsfrau gegenüber ge
äußert haben „Wenn Mutter die Großmutter nicht
erſchlagen hätte, lebte ſie heute noch.“ Am Montag
ſind der Mann der Erſchlagenen und deſſen Sohn,
die auswärts arbeiteten und von dem Vorkommnis
in Kenntnis geſetzt worden waren, zurückgekehrt. Man
hofft jetzt beſtimmt die Schwiegertochter der Tat über
führen zu können, da alle Anzeichen gegen ſie ſprechen.

Leipzig, 21. Oktbr. Wie Selbſtmord
häufig anſteckend wirkt, zeigen in eklatanter Weiſe
nicht weniger als drei unmittelbar aufeinander folgende

Fälle, welche die Chronik dieſes dunklen Gebietes hier
zu verzeichnen hat. Ganz beſonders auffallend iſt
dabei der Umſtand, daß in allen drei Fällen das
Motiv das gleiche war, nämlich Schmerz über den
Verluſt des Gatten. So erſchoß ſich am Dienstag
in ſeiner Wohnung ein erſt 27 jähriger Buchhändler
aus Gram über den am Sonntag erfolgten Tod
ſeiner Frau. Am Donnerstag erhängte ſich eine
50 Jahre alte Frau; ſte wollte ihren am Tage vorher
verſtorbenen Mann nicht überleben. Und heute, am
Freitag, vergiftete ſich eine 28 Jahre alte Werk
meiſtersehefrau, deren Gatte vor vier Monaten ge
ſtorben war. Nicht einmal die Tatſache, daß ſie vier
Kinder in zartem Alter beſitzt, konnte ſie hindern,
ihrem Manne in den Tod zu folgen. (S.Ztg.)

Dresden, 21. Okt. Der 17 Jahre alte
Arbeitsburſche Emil Ewald Lehmann, der am
I. Dezember 1903 die 66 Jahre alte Kaufmanns
witwe Emilie Danneberg in ihrer in der Vorſtadt
Plauen gelegenen Wohnung ermordete und beraubte,
wurde von den Jrrenärzten für irrſinnig er
klärt. Das gegen Lehmann ſchwebende Straf
verfahren wurde auf dieſes Gutachten hin von der
Königl. Staatsanwaltſchaft endgültig eingeſtellt und
Lehmann dauernd der Jrrenanſtalt Waldheim über
wieſen. Dem „Pirnger Anzeiger“ wird geſchrieben:
Vor etwa 14 Tagen entfernte ſich ein Lehrer einer
katholiſchen Schule in Dresden aus ſeiner Wohnung
und kehrte nicht wieder zurück. Da er in der letzten
Zeit ſehr aufgeregt geweſen war er befand ſich
in bedräng en finanziellen Verhältniſſen und ſeine
Mutter, die er vollſtändig unterhalten mußte, lag im
Krankenhauſe ſchwer darnieder vermutete man,
daß er in verwirrtem Geiſteszuſtande ſeinem Leben
freiwillig ein Ende gemacht habe. Tatſächlich fand
man vor 8 Tagen ſeinen Leichnam in der Nähe von

n ſtumpfigen, flachen Inſtru
e feſtgeſtellt. Die inhaftierte

Meißen in der Elbe. Der katholiſche Pfarrer ver
weigerte ein kirchliches Begräbnis; deswegen wandet
man ſich an den zuſtändigen proteſtantiſchen Geiſt
lichen, der ſich unter den gegebenen Verhältniſſen
gern dazu erbot. Zum Jnhalt ſeiner tiefempfundenen
Grabrede wählte er das Wort: „Wer von euch
ohne Sünde iſt, der werfe den erſten Stein auf ihn.“

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 25. Oktober 1904.

F. Geſtern vormittag verſchied hier nach langem,
ſchweren Leiden der Geheime Regierungs und Schulrat

a. D. Herr Ludwig Haupt, Ritter pp. Der
Verſtorbene iſt durch ſeine frühere Teilnahme am
hieſtgen Vereinsleben auch in weiten Kreiſen bekannt
geworden. Sein Andenken wird in Ehren gehalten werden.

Gerſonalnotiz) Dem Landbauinſpektor
der hieſtgen Königlichen Regierung, Baurat Schulz,
jetzt in Schöneberg bei Berlin, iſt der Rote Adler
orden vierter Klaſſe verliehen worden.

S Die Handwerkskammer zu Halle beabſichtigt
demnächſt theoretiſche Meiſterkurſe abzuhalten.
Dieſelben ſollen ſich namentlich erſtrecken auf kauf
männiſche Korreſpondenz, kaufmänniſches Rechnen
Galkulation), Buchführung und Gewerberecht uſw.
Mit Rückſtcht darauf, daß die Teilnahme an dieſen
Meiſterkurſen allen ſelbſtändigen Handwerkern, nament
lich aber allen denjenigen, welche demnächſt ihre
Meiſterprüfung abzulegen beabſtchtigen, dringend em
pfohlen werden kann, erſucht die Kammer alle, die
an dieſen Kurſen teilzunehmen gedenken, ihre An
meldungen bis zum 5. November bei dem Vorſtande
der Kammer zu bewirken

Die Vornahme einer Viehzählung am
1. Dezember 1904 hat der Bundesrat am Sonnabend
beſchloſſen.

Das Reich und die Privatbeamten-
verſorgung. Auf ein Geſuch um Unterſtützung
von Landwirtſchafts Beamten betreffend Regelung der
Penſtonen und Reliklienverſorgung der Privatange
ſtellten von Reichs wegen hat der Landwirtſchafts
miniſter erwidert, daß nach den Beſtimmungen des
Reichskanzlers im gegenwärtigen Zeitpunkte noch nicht
die Abſicht beſteht, die Regelung dieſer Angelegenheit
von Reichs wegen in die Hand zu nehmen.

Penſionszulagen für Lehrer. Der
Kultusminiſter hat den Regierungen Mittel über
wieſen zur Gewährung einmaliger Penſtonszulagen
für Lehrer und Lehrerinnen an öffentlichen Volksſchulen,
die ſich um die Förderung des deutſchen Volksſchul
weſens verdient gemacht haben.

Aus Ammendorf wird uns berichtet: Trotz
des etwas trübe einſetzenden Wetters erfreute ſich die
Ammendorfer Kirmeß am Sonntag eines äußerſt
regen Beſuches und zwar ſowohl von Halle
als auch von Merſeburg aus. Allein durch
die elektriſche Straßenbahn Halle Merſeburg wurden
etwa 12000 Fahrſcheine verkauft, alſo rund 6000
Perſonen hin und zurück befördert Rechnet man
hierzu noch die Fahrgäſte der Staatsbahn und die
Spaziergänger, ſo dürfte die Geſammtzahl der Beſucher
mit 10000 nicht zu hoch beziffert ſein. Der Betrieb
der Straßenbahn wickelte ſich trotz des enormen Ver
kehrs es wurde an dieſem Tage einſchließlich der
vorjährigen Kaiſertage die bisher höchſte Verkehrs
ziffer erreicht und des zum Teil großen An
dranges ohne irgend welche Störung glatt ab. Man darf
wohl annehmen, daß alle Beſucher befriedigt ihren
Heimweg angetreten haben, denn ſeitens der Ammen
dorfer Wirte war das Möglichſte getan, den Beſuch
zu einem angenehmen zu geſtalten.

Am Sonntag veſuchte die Herren Mannſchaft
des Halleſchen Fußballklubs von 1896 den hieſtgen
Ballſpiel-Verein „Hohenzollern“ und focht
mit einer kombinierten Mannſchaft desſelben auf dem
großen Exerzierplatz hierſelbſt ein FußballWettſpiel
aus. Das durchaus intereſſante und ſchöne Spiel
endete mit einem Siege der „Hohenzollern“ und zwar
mit 10 Toren.

Der Allgemeine Turn Verein hielt am
Sonnabend in der „Reichekrone“ ſeinen Oktober
ball ab, der einen recht erfreulichen Zuſpruch ſeitens
der Mitglieder und Gäſte des Vereins verzeichnen
konnte. Das Programm des Abends bot in ſeinem
muſtkaliſchen Teil eine Reihe gut gewahlter Muſik
ſtücke, die von der hieſtgen Stadtkapelle unter perſön
licher Leitung ihres Dirigenten in anerkennenes
werter Weiſe zu Gehör gebracht wurden. Wie
üblich trat der Verein auch diesmal mit ſeinen
turneriſchen Leiſtungen hervor und erzielte damit leb
hafte Anerkennung. Ein ſich anſchließender Ball hielt
die Anweſenden noch lange Zeit in fröhlicher Stimmung
beiſammen. An demſelben Abend hatte der Verein
für naturgemäße Geſundheitspflege hier
ſelbſt im „Tivoli“ eine gut beſuchte Prießnitzfeier
veranſtaltet, auf deren Bedeutung der Vorſitzende Herr
Brüggmann, in einer feſſelnden Anſprache hin
wies. Das Programm bot im weiteren Verlauf des



Feſtes eine Reihe anſprechender Muſtkſtücke, mehrere
humoriſtiſche Huoſzenen und am Schluß das reizende
einaktige Luſtſpiel „Der geheimnisvolle Brief“ von
Benedix, das eine recht dankenswerte Vorführung er
lebte und darum auch lebhaften Beifall fand. Der
übliche Ball gab dem Feſte ſeinen Abſchluß.

ap. Zu dem am Sonntag abend in der „Kaiſer
Wilhelmshalle“ hierſelbſt veranſtalteten Vergnügen
des Geſellſchaftsvereins „Euterpia“ hatten
ſich Mitglieder und Gäſte äußerſt zahlreich eingefunden.
Zur Aufführung gelangte Der ſchwarze Beſuch
aus Amerika“, ein Luſtſpiel, welches infolge ſeines
humorvollen Jnhaltes die Zuhörer nicht aus dem
Lachen herauskommen ließ. Das gute und flotte
Spiel erfuhr leider bei der Wiedergabe des dritten
Aktes eine unliebſame Störung, indem anf der Halle
ſchen Straße plötzlich der Ruf „Feuer“ ertönte,
wodurch die Anweſenden veranlaßt wurden, den Saal
zu verlaſſen. Von wem der Ruf ausgegangen iſt,
konnte nicht ermittelt werden, der Verein ſetzt darum eine
Belohnung von 5 Mk. für denjenigen aus, der den Täter
namhaft machen kann. Glücklicherweiſe beſtätigte ſtch der
Ruf nicht und man varf wohl annehmen, daß es ſich um
einen böſen Schabernack handelte. Das Stück wurde
nach dieſem kurzen Zwiſchenfall zu Ende geführt,
daran anſchließend fand noch ein fröhliches Tänzchen
ſtatt.

Jn ver Wohnung ſeines Schwagers mußte
am Sonntag vormittag hier ein aus Lauchſtädt ge
bürtiger Jrrſinniger namens K. infolge eines
Tobſuchtsanfalles feſtgenommen und dem Kranken-
hauſe zugeführt werden.

Aus den Sreiſen Merſehnrg gud Querfurt
s Schkeuditz, 21. Okt. Die Verwaltung der

Königl. Forſthilfskaſſe hierſelbſt ift vom 26. September
d. J. dem Kaufmann Hermann Richter hier über
tragen worden.

S. Spergau, 22. Okt. Der Bahnarbeiter
Guſtav Hartung, deſſen Verunglückung geſtern
gemeldet worden iſt, iſt noch auf dem Transport in
die Klinik zu Halle geſtorben. Er hat ein Alter
von nur 46 Jahren erreicht und hinterläßt eine Witwe
und zwei Kinder.

R. Holleben, 20. Okt. Unter dem Vorſttz des
Herrn Gutsbeſitzers Schöllner fand hierſelbſt die
Generalverſammlung des Vereins „Harmonie“
ſtatt. Es wurde wieder die Abhaltung von vier
Bällen beſchloſſerr, dabei ſprach der Vorſitzende den

ch aus, daß in Zukunft während des Konzertes
doch je Schweigen üben möchte be
ders v al Gold ſei. Der Vorſtand

wurde per Akklamation wiedergewählt, Herr Lehrer
Schmidt jedoch wünſchte auszuſcheiden und ſo wurde
an ſeiner Stelle Herr Lehrer Böhme gewählt.

funden wurde, ſchloß die Verſammlung.

R. Holleben, 22. Okt.

mann' ſchen Lokale ſtatt. Der Gutsbeſitzer Herr
Edmund SchöllnerHolleben leitete die aus etwa
70 Perſonen beſtehende Verſammlung. Er eröffnete
dieſelbe, anknüpfend an den Geburtstag Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin, mit einem Hoch auf ihre Majeſtäten
den Kaiſer und die Kaiſerin, in welches die Anweſenden
begeiſtert einſtimmten. Das Schriftführeramt verſah Herr
Ortsvorſteher BauerBeuchlitz. Der bisherige Vorſtand
wurde per Akklamation wiedergewählt. Den Hauptpunkt
der Tagesordnung bildete die Statutenänderung betr.
Verſicherung gegen Finnen. Der Vorſtand legte ein
ausgearbeitetes Statut vor, welches die Verſammlung
einſtimmig annahm. Der Vorſitzende ſtattete im
Namen der Verſammlung Herrn Lehrer Schmidt den
wärmſten Dank ab für ſeine außerordentlichen Ver
dienſte um den Verein. Das Vereinsvermögen beträgt
über 2495 Mk. Nach engehender Kaſſenprüfung
wurde dem Rendanten Enti iſtung erteilt. Nach Be
ſchluß der vorjährigen Verſammlung wurden den
Teilnehmern der diesjährigen Verſammlung einige
Glas Bier aus der Vereinskaſſe gewährt. Mit einem
Hoch auf das fernere Blühen und Gedeihen ſchloß
ver Vorſitzende die ſehr intereſſante Verſammlung

HFreyburg a. U, 2 Okt. Dem Jahn
muſeunm iſt als Geſchenk des Kanzleirats Atzrott in
Berlin ein prächtiges Lichtbild des Turnvaters, her
geſtellt nach der in Freyburg von Engelbach ange
ſertigten Zeichnung Jahns, zugegangen. Die Original
zeichnung wurde von Engelbach der Kgl. Turnlehrer
Bildungsanſtalt überwieſen. Ferner überſandte der
Enkel Jahns, Turnlehrer Friedrich Ludwig Jahn in
Jolint (Jllinois), ein Notizbuch ſeines Großvaters
und mehrere Bücher aus deſſen Bibliothek.

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 25. Okt Meiſt
wolkiges bis trübes, mildes Wetter mit leichten Regen
fällen. 26. Okt. Mildes, wechſelnd bewölktes,
vielfach nebliges Wetter mit etwas Regen.

Am heutigen Abend
fand die Generalverſammlung des „Vereins zur
gegenſeitigen Unterſtützung bei vorkommenden Trichinen

unfällen in Holleben und Umgegend“ im Brach

Vermiſchtes.
Prinzeſſin Luiſe von Koburg) hat am Freitag

dem Wiener Oberhofmarſchallamt als Pſychiater zur Unter
ſuchung ihres Geiſteszuſtandes vorgeſchlagen Magnaux von
der Akademie de medecine, den Gerichtspſychiater Garnfer und
als dirimierenden Experten Profeſſor Joffroie.

Ein ſehr ſtarker Gewitterſturm) hat bei Ain
Sefra in Algerien gewütet; der Fluß trat aus ſeinen
Ufern und zerſtörte die Hälfte der Ortſchaft. Die Zahl der
Opfer iſt ſehr groß mehrere Leichname ſind aufgefunden

(Ker deutſche Klub in Shanghat.) Wie die
„Frankfurter Zeitung“ aus Shanghaf meldet, hat am Sonn
abend die Grundſteinlegung des deutſchen Klubs Konkordia“
ſtattgefunden. Der Feierlichkeit wohnte Prinz Adalbert bei
die deutſche Kolonie war zahlreich vertreten.

(HDynamit-Exploſion.) Jn Barcelona explodierke
ein mit Dynamit gefülltes Gefäß, wobei an mehreren Häuſern
großer Schaden angerichtet wurde der Täter iſt unbekannt.
Die Polizei verhaftete Jaime Harran, den Portier des Hotels
der Geſellſchaft ſür ſoziale Studien, wo die anarchiſtiſchen
Verſammlungen abgehalten werden.

(Auf der Welt ausſtellung in St. Louis) ſind
faſt ſämtliche Ausſteller der deutſchen Nahrungsmittel Abteilung
prämitert worden. Neun Weinfirmen haben einen Ehrenpreis,
neunzehn Firmen die goldene, ſiebzehn die ſilberne und ſechs
die bronzene Medaille erhalten.

(SOreißig Delegierte der japaniſchen
Reiſenden) von Bremerhaven trafen Sonnabendmittag in
Bremen ein und begaben ſich zu einem Beſuche nach dem
Hauſe des japaniſchen Konſuls Nößler, um demſelben für ſeine
vielſeitigen Bemühungen nochmals den Dank der Japaner zum
Ausdruck zu bringen. Nach der Begrüßung fand eine Wagen
fahrt durch die Stadt und ein Beſuch des Norddeutschen
Lloyd ſtatt. Das Mittageſſen wurde im Eſſighauſe einge
nommen, woran ſich nachmittags ein Beſuch des Bremer
Freimarktes anſchloß. Die Rückreiſe ſollte abends 8 Uhr
ſtattfinden.

(Feuer) entſtand Freitagabend 11 Uhr im Mittelbau
des ehemaligen Kadettenhauſes zu Kulm, worin das Jäger
bataillon untergebracht iſt der Mittelbau iſt mit der ganzen
dort befindlichen Munition ausgebrannt.

(Drei Fiſcherfahrzeuge) aus Finkenwärder ſind,
wie jetzt feſtſteht, mit ihren Beſatzungen Opfer des letzten orkan
artigen Sturmes in der Nordſee geworden. Trümmer des
untergegangenen Fahrzeugs „H. F. 245“ ſind bei Borkumriff
angetrteben.

Eine ſchreckliche Familienſzene) ſpielte ſich
Donnerstagabend in dem Hauſe Hermsdorfer Straße 4 in
Berlin ab. Dort wohnt der 37 Jahre alte frühere Kamm-
macher Max Schäfer mit ſeiner Frau und 5 Kindern im
Alter von 3 Monaten bis 11 Jahren. Die erſten fünf Jahre
der Ehe waren glücklich. Schäfer war fleißig und verdiente
ſo viel, daß die Leute ihr gutes Auskommen hatten. Dann
war er vier Wochen ohne Beſchäftigung, und nun geriet er
in ſchlechte Geſellſchaft und ergab ſich dem Trunk. Seitdem
arbeitete er nur noch gelegentlich als Abträger auf Kähnen
im Nordhafen. Die Frau mußte die ganze Familte durch die
Hausreinigung und Näharbeiten erhalten. Am Donnerstag
abend hatte Frau Schäfer nur noch 30 Pfennige. Als ihr
Mann betrunken nach Hauſe kam und nichts mitbrachte, ſagte
ſie ihm, daß ſie ihm nichts zu eſſen geben könne. Wütend
ſprang er ihr an die Kehle, würgte ſie, und ſchlug ſie ſo

heftig, daß ihr das Blut vom Geſicht herunter lief. Die
älteſten Kinder holten ihren Onkel aus der Stralſunder
Straße 27 zu Hilfe. Als dieſer ruhig eintrat und zu Schäfer
ſagte, er wolle einmal vernünftig mit ihm ſprechen, zog der

Nach Trunkenbold das Meſſer und brachte ihm ſieben Stichwunden
achdem noch die Rechnung geprüft und für richtig be

am Kopfe bet, ſo daß er jetzt arbeitsunfähig in ſeiner
Wohnung liegt. Schäfer wurde verhaftet.

(Bomben- Attentat. Am Sonnabend den 22.
Oktober betrat ein etwa 20 jähriger Mann, anſcheinend ein
Arbeiter, die Kanzlei des Polizeiamtes in Bialyſtock (Rußland)
und warf ein Geſchoß, worauf eine kräftige Exploſion erfolgte
Der Täter wurde getötet, drei Beamte und zwei dort
befindliche Privatperſonen wurden ſchwer, ein anderer Beamter
leicht verletzt. Die Kanzlei und die benachbarten Häuſer
wurden beſchädigt.

(Frau Konſul Dürfeld) in Hamburg, gegen die
am 19. d. Mts. ein Mordverſuch verübt worden war, iſt
Sonntag vormittag geſtorben. Der Täter, ein 25 Jahre
alt, Tapeziergehilfe namens Theodor Sievers er iſt verhaſtet
worden. Er iſt geſtändig.

(Das Eiſenbahnunglück zu Chouzy,) bei dem,
wie gemeldet, drei Perſonen getötet und mehrere verletzt
wurden, war, wie man von vornherein vermutete, durch Bös
willigkeit herbeigeführt worden. Jetzt wird aus Paris gemeldet,
daß ein Maurer, der mit dem Bahnwärter von Chouzy Streit
gehabt hatte, unter dem Verdacht, das Etiſenbahnunglück ver
urſacht zu haben, verhaftet worden iſt. Ein Landſtreicher,
der nach dem Unfall geſagt haben ſoll: „Das iſt recht ge
ſchehen, warum gibt die Bahngeſellſchaft den armen Leuten
nichts zu verdienen“, iſt ebenfalls verhaftet worden.

c Neueſte Nachrichten.
Dover, 23. Okt. Das ruſſiſche baltiſche

Geſchwader hat 1 Uhr nachmittags Dover paſſtert.
London, 23. Okt. Ein Telegramm aus Hull

meldet, die ruſſiſche Oſtſeeflotte habe zwei
Fiſcherboote aus Hull angerannt und zum
Sinken. gebracht. Achtzehn Fiſcher ſeien er
trunken. Es verlaute, das ruſſtſche Geſchwader habe
auf die Fiſcherflotte gefeuert. Ein engliſcher Kapitän
ſei getötet worden.

London, 24. Okt. Die Anwälte der Reeder
von 50 Fiſcherbooten aus Hull haben das Aus
wärtige Amt und die Admiralität von dem Angriff
des baltiſchen Geſchwaders in Kenntnis geſetzt.
Die erſte Abteilung ver ruſſtſchen Flotte paſſterte die
Fiſcherboote um Mitternacht vom 21. zum 22. d. M.
Der Reſt des Geſchwaders, welcher ſpäter folgte,
richtete Scheinwerfer auf die engliſche Fiſcherflotte und
eröffnete zu gleicher Zeit das Feuer. Das Boot
„Crane“ wurde zum Sinken gebracht. Die Leiche
des Kapitäns und des erſten Offiziers, denen der
Kopf weggeriſſen war, wurden geborgen und nach
Hull gebracht. An Bord der engliſchen Schiffe be
finden ſtch noch mehrere Verwundete. Zwei Boote

ablehnt

wurden durch das Feuer der Ruſſen ſchwer beſchädigt,
ſte konnten jedoch bis Hull kommen. Das Boot
„Mino“ hatte 16 Lecke; man fürchtet, daß noch ein
weiteres Fiſcherboot mit der Mannſchaft geſunken iſt.

Petersburg, 24. Okt. Der Zar empfing den
General Griepenberg in Abſchiedsaudienz.
Der General reiſt heute nach dem Kriegsſchauplatze
ab, und zwar nimmt er den Weg über Moskau.
Wie der Ruſſtſchen TelegraphenAgentur aus Carbin
von geſtern gemeldet wird, ſind ſeit dem 6. Oktober
gegen 26000 verwundete Ruſſen nach dem
Norden gebracht worden.

Petersburg, 23. Okt. Geſtern fand unter dem
Vorſitze des Admirals Avelan im Beiſein von vier
Admiralen, von Profeſſor Martens und Vertretern
der Juſtiz als höchſte Jnſtanz des Priſen-
gerichts die Verhandlung wegen der Beſchlagnahme
des engliſchen Dampfers „Allanton“ durch das Wladi
woſtok Geſchwader ſtatt. Es wurde folgender Spruch
abgegeben Der Dampfer „Allanton“ und deſſen
Ladung unterliegen nicht der Konfiekation und ſind
dem Beſitzer zurückzugeben. Zur Beſchlagnahme lag
genügende Urſache vor bei derſelben wurden alle not
wendigen Bedingungen beobachtet. Der Beſchluß des
Priſengerichts in Wladiwoſtok iſt in den entſprechenden
Punkten abzuändern.

Tokio, 23. Okt. Marſchall Oyama berichtet
über das Ergebnis der bis zum 22, ds. Mts. an
geſtellten Nachforſchung über die Verluſte der
Ruſſen in der Schlacht am Schaho wie folgt:
Gefangen genommen wurden etwa 500 Mann, Leich
name von Ruſſen wurden 10550 gefunden erbeutet
wurden 45 Kanonen, 6920 Granaten, 5474 Ge
wehre und 78000 Patronen. Die ruſſiſchen Leichen
wurden mit militäriſchen Ehren begraben. Die Ver
luſte der Ruſſen werden insgeſamt auf 60 000 ge
ſchätzt. Die Nachforſchung wird fortgeſetzt. Wieviel
der japaniſche Verluſt genau beträgt, wird nicht geſagt.

Kopenhagen, 24. Okt. Der Gouverneur
von Kreta, Prinz Georg von Griechenland,
hat während ſeines Aufenthaltes in Kopenhagen einem
Mitarbeiter der Kopenhagener Zeitung „Vort Land“
gegenüber unter anderem folgende Außerungen getan

Was die Löſung der kretenſiſchen Frage
angeht, ſo ſind weder die Kreter, noch ich darüber
im Zweifel, daß Kreta mit dem Mutterlande Griechen
land vereinigt werden muß. Es iſt indeſſen möglich,
daß die Mächte zu einem anderen Reſultate kommen

und dann die Frage entſteht, ob die kretenſtſche Be
völkerung die angebotene Regelung annimmt oder

und gerechte Maßnahme und zugleich das beſte Mittel
zur Herſtellung ruhiger und geordneter Zuſtände.

DurchſchnittsMarktpreiſe in Merſeburg
vom 16. bis 22. Oktober 1904

(pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) gut gering
Weizen 17,40 16,50 en 9 8Roggen 14,80 13,80
Gerſte 18,50 16,Hafer eErbſen, gelbe 20, 17,
Bohnen 20, 10,
Linſen 20, 10,Eß Kartoffeln 8, 7750
Richtſtroh 3,60 3,40 Butter
Krummſtroh 2,40 2,20 Eier pro Schock

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 16. bis 22. Oktober 1904

pro Stück 5, Mk. bis 7,50 Mk.

Waren und Produktenbörſe.
Leipzig, 22. Okt. Per 1000 kg Weizen inländ.

172 173 bez. u. Br., ausländ. 199 202 bez. u. Br.
Ruhig. Roggen inländ. 143--147 bez. u. Br., Poſener
146 148 bez. u. Br. Ruhig. Gerſte hieſige Braugerſte,
165-176 bez. u. Br., feinſte über Notiz, Mahl und Futter
ware 130-145 bez. u. Br. Hafer inl. 146—150 bez. u.
Br. do. neuer 144-148 bez. u. Br. Ruhig. Mais
amerikaniſcher runder 129 136 bez. u. Br., Cinquantin
160-166 bez. u. Br. Rapskuchen per. 100 kg. netto
11.3/4 12.174 bez. u. Br. Rübvöl, rohes, per 100 kg
netto ohne Faß 48,50 Br. Flau. Weizenmehl Nr. 00
25,50 Mk. Roggenmehl Nr. 01 20,50 Mk. per 100 Kilo

Reklameteil.

Braut Secie v. 95 Pf. an
Zollfrei! Muster an Jedermann! S

Seidenfabrikt. Hemneberg, Zürich-

(pro 1 Kgr.)
Rindfleiſch (Keule)

do. (Bauch)
Schweinefleiſch
Kalbfleiſch
Hammelfleiſch
Speck (geräuch.)

J e

S

D

bewaährfesfe

Nahrun 7 cfür 9 gesundeu,
magen-r cdarmkranke

Kirn ci e
JHert Oberſtahsarzt r. med. R. in V.

ſchreibt Bei Ausſchlägen am Körper und an Beinen habe ich
Obermeyer s Herba Seife verwendet und war über die raſche
Heilung erſtaunt. HerbaSeife z. h. in allen Apoth., Drog.
und Parf. p. Stück 50 Pfg. u. 1 Mk.

Verautwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Die Vereinigung Kretas mit Griechen
land iſt aber nach meiner Meinung die einzig richtige
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